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Oliver G. Kleiner

Landesvorsitzender

Landesverband Rheinland-Pfalz

Oliver G. Kleiner 
Beratender Ingenieur BDB
BDB Landesvorsitzender
Rheinland-Pfalz

Liebe BDB-Kolleg:innen,

liebe Leser:innen!

Ich bin der Neue und komme jetzt öfter! 

Naja, so ganz neu bin ich dann doch 

nicht, aber heute darf ich Sie zum ersten 

Mal als neuer BDB Landesvorsitzender 

in Rheinland-Pfalz an dieser Stelle recht 

herzlich begrüßen. Gleichzeitig möchte 

ich mich auch nochmals für das große 

Vertrauen bei den Vorstandswahlen in 

Koblenz bedanken. Fast exakt auf den 

Tag genau vor 11 Jahren wurde ich 

ebenfalls in Koblenz erstmals zum Re-

daktionsleiter der BDB Landesnachrich-

ten gewählt. Damals habe ich mich bei 

Ihnen als neuer „Bauleiter“ auf der 

„Großbaustelle der BDB Landesnach-

richten“ vorgestellt. Diese „Baustelle“ ist 

meiner Meinung nach mittlerweile so gut 

wie fertig gestellt – und über das Ergeb-

nis können wir uns alle sehr freuen! Es ist 

jedoch - wie im BDB so üblich – aber na-

türlich das Resultat einer großen Team-

leistung. Hier geht mein Dank an alle 

BDB-Kolleg:innen, die sich insbeson-

dere bei der Rubrik „Projekt des Quar-

tals“ eingebracht haben. Gleiches gilt für 

die Redaktionsmitglieder in den Bezirks-

gruppen, die über die vielen BDB Aktivi-

täten vor Ort berichtet haben. Die BDB 

Landesnachrichten sind in erster Linie 

eine Zeitschrift von und für Mitglieder! 

Danken möchte ich darüber hinaus aber 

auch den vielen externen Autoren, die 

mit hochkarätigen Gastbeiträgen unsere 

BDB Landesnachrichten auf ein neues 

Level gehoben haben. Warum schreibe 

ich das hier alles so ausführlich? Weil der 

„Bauleiter“ – wie eingangs erwähnt - nun-

mehr eine neue „Baustelle“ übernommen 

hat und für die BDB Landesnachrichten 

dringend eine(n) Nachfolger:in sucht – 

hierbei handelt es sich weniger um eine(n) 

„Bauleiter:in“, eher um eine(n) „Facility 

Manager:in“. Wer sich also kreativ für den 

BDB engagieren und die BDB Landes-

nachrichten – mit einer eigenen Hand-

schrift - weiterentwickeln möchte, sollte 

sich bei den Bezirksgruppenvorsitzenden 

oder mir melden. Auch Teamlösungen – 

also ganz „BDB-like“ - sind hierfür denk-

bar und durchaus gewünscht. 

Ergänzt wird die Öffentlichkeitsarbeit 

des BDB Landesverbands Rheinland-

Pfalz und seiner Bezirksgruppen seit ver-

gangenem Jahr durch die neue BDB 

Homepage und seit Neuestem jetzt auch 

durch unser Instagram-Profil – schauen 

Sie doch einfach mal vorbei!

Und auf allen drei Kanälen gibt es in die-

sem Jahr sehr viel über die Aktivitäten 

des BDB Landesverbands Rheinland-

Pfalz zu berichten. Gestartet sind wir mit 

unserem Comeback im Mainzer Landtag 

anlässlich unseres BDB Neujahrsemp-

fangs. Nach achtjähriger Pause konnten 

wir eine Vielzahl von Vertreter:innen aus 

allen Bereichen der Gesellschaft – wie 

Politik, Wirtschaft, Hochschule, Kam-

mern und Verbände - begrüßen und mit-

einander ins Gespräch bringen. 

Ganz besonders freuen wir uns, dass wir 

im Mai die BDB-Kolleg:innen aus ganz 

Deutschland nach einigen Jahrzehnten 

wieder in Rheinland-Pfalz zum Baumeis-

tertag willkommen heißen können. Mein 

ganz besonderer Dank geht dabei an 

den Bezirksgruppenvorsitzenden von 

Koblenz, Armin Kraft, der vor Ort eine 

wunderbare Veranstaltung vorbereitet 

hat. Hierzu möchte ich Sie, liebe BDB-

Kolleg:innen, aber auch alle anderen In-

teressierten, recht herzlich einladen. 

Über das Programm können Sie sich in 

dieser Ausgabe der BDB Landesnach-

richten ausführlich informieren. 

Auch an den Hochschulen im Land star-

ten wir als BDB wieder voll durch: So fin-

det an der Hochschule Koblenz nach 

längerer Pause Anfang Mai endlich wie-

der unser BDB Speed Dating statt. Die-

ses erfolgreiche BDB Format wurde ja 

leider durch Corona jäh gestoppt.

Darüber hinaus möchten wir Ihnen, liebe 

BDB Mitglieder, in Zukunft mehr Veran-

staltungen (qualitativ hochwertige Fach-

vorträge, spannende Exkursionen und 

interessante Baustellenbesichtigungen) 

– teilweise zentral über den Landesver-

band organisiert – anbieten. Auch hierzu 

laufen bereits erste Planungen – aber wir 

würden uns selbstverständlich auch 

über gute Ideen oder Tipps aus Ihren 

Reihen freuen.

Passen Sie gut auf sich auf und bleiben 

(oder werden) Sie gesund!

„Stellenangebot“

Vorwort
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Neujahrsempfang
des BDB Landesverbandes Rheinland-Pfalz

Fotos: Gerlinde Wolf

Bedingt durch die aufwendige Land-

tagssanierung und die anschließende 

Corona-Pandemie dauerte es lange 

acht Jahre bis der BDB Landesverband 

Rheinland-Pfalz wieder zu seinem tradi-

tionellen BDB Neujahrsempfang in den 

Landtag nach Mainz einladen konnte. 

Das lange Warten hat sich mehr als ge-

lohnt: So konnten sich die rheinland-

pfälzischen BDB Baumeister:innen im 

Januar über eine sehr große Resonanz 

freuen. Zum „Re-Start“ konnte der BDB 

Landesvorstand mit seinem neuen Vor-

sitzenden Oliver G. Kleiner an der Spitze 

eine Vielzahl von Vertretern aus allen 

Bereichen der Gesellschaft – wie Politik, 

Wirtschaft, Hochschule, Kammern und 

Verbände - begrüßen und miteinander 

ins Gespräch bringen. Damit hat sich 

der BDB Landesverband Rheinland-

Pfalz wieder sehr eindrucksvoll auf der 

„Mainzer Bühne“ zurückgemeldet und 

ein echtes Ausrufezeichen gesetzt.

Dies bestätigte auch Landtagspräsident 

Hendrik Hering, der als Hausherr die 

BDB Veranstaltung mit seinem Gruß-

wort eröffnete und an die Gründung des 

BDB Landesverbands vor 70 Jahren im 

Deutschhaus in Mainz erinnerte. Zu-

gleich appellierte er an die Gäste: „Es 

braucht ein neues Verständnis davon, 

wie wir in Zukunft bauen, arbeiten, woh-

nen und leben wollen, denn so, wie es 

jetzt ist, kann es nicht bleiben“. Der Land-

tagspräsident rief die Architekt:innen und 

Ingenieur:innen dazu auf, weiter gute 

Konzepte gegen den Klimawandel zu ent-

wickeln: „Fast 40 Prozent aller Treib-

hausgas-Emissionen entstehen durch 

den Bau und die Nutzung von Gebäu-

den. Das ist eine Größenordnung, an 

der man nicht länger vorbeisehen darf.“ 

Er betonte: „In der Baupolitik entschei-

det sich unsere Zukunft und das nicht 

nur in wirtschaftlicher, sondern vor al-

lem in ökologischer und sozialer Hin-

Die Bläser des sinfonischen Orchesters des bischöflichen Willigis-Gymnasium 
sMainz unter Leitung von Doris Jüttner-Endres

eröffneten den BDB Neujahrsempfang musikalisch 

Der BDB Landesvorsitzende 
Oliver G. Kleiner begrüßte die Gäste 

im Mainzer Landtagsgebäude

Landtagspräsident Hendrik Hering 
richtete als Hausherr ein Grußwort 
an die Gäste

sicht. Wie diese Zukunft gestaltet wer-

den könnte, ist damit eine hochpolitische 

Frage, ja eine Frage, die mitten ins Zen-

trum unserer Demokratie zielt.“

Auf das alles entscheidende Thema 

„Klimawandel“ ging auch die rhein-

land-pfälzische Finanz- und Bauminis-

terin Doris Ahnen in ihrer anschließen-

den Rede ausführlich ein: „Der 

Bausektor nimmt aufgrund seiner 

Emissionen und seines Ressourcen-

verbrauchs eine große Rolle beim Kli-

maschutz ein. Wir müssen Neubauten 

deshalb klimaeffizient gestalten und 

die energieeffiziente Sanierung des Be-

stands fokussieren.“ Die Bauministerin 
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Blick in das Publikum des BDB Neujahrsempfangs

wies in diesem Zusammenhang darauf 

hin, dass genau hierin die Chancen für den 

Klima- und Ressourcenschutz sowie für 

Bauwerke, die auch für kommende Gene-

rationen noch wertvoll sind, liegen. „Wir 

haben uns sowohl im Landesbau als auch 

bei der sozialen Wohnraumförderung 

schon entsprechende Handlungspro-

gramme erarbeitet“, erläuterte Doris Ah-

nen abschließend die Initiativen der Lan-

desregierung und zeigte die Perspektive 

auf.

Als dritter Redner des Abends stellte Dr. 

Ulrich Link, als Vorsitzender bzw. Vorstand, 

das Bauforum Rheinland-Pfalz und die In-

vestitions- und Strukturbank Rheinland-

Pfalz vor. Dabei beschrieb Dr. Link in seiner 

engagierten Rede mögliche Felder der Zu-

sammenarbeit mit dem BDB: „Diese 

könnte sich insbesondere auf den sozial 

geförderten Wohnungsbau und auf die 

Unterstützung bei der Entwicklung von In-

novationen im Bereich Bauen und Planen 

erstrecken. Hierfür stehen in Rheinland-

Pfalz attraktive Finanzierungs- und Förder-

möglichkeiten zur Verfügung.“

Nun war es an der Zeit für die fantasti-

schen Bläser des sinfonischen Orchesters 

des bischöflichen Willigis-Gymnasiums 

Mainz unter Leitung von Doris Jüttner-En-

dres mit zwei schwungvollen Liedern für 

den passenden musikalischen Akzent zu 

sorgen. 

Den zweiten Teil des BDB Neujahrsemp-

fangs eröffnete der Landesvorsitzende  
Die Finanz- und Bauministerin des Landes Rheinland-Pfalz 

Doris Ahnen bei ihrem Grußwort

Landesverband Rheinland-Pfalz
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Oliver G. Kleiner mit seiner Rede. Darin  

erinnerte der 54-jährige zunächst noch 

einmal an die Gründung des BDB Lan-

desverbands vor 70 Jahren im Deutsch-

haus. Aufgrund dessen genießt der BDB 

auch das Privileg, an seiner Gründungs-

stätte eine der wichtigsten Veranstaltung 

im BDB-Kalender ausrichten zu dürfen. 

Nach einer kurzen Rückschau auf die 

BDB Aktivitäten der vergangenen Jahre 

richtete der Landesvorsitzende den Blick 

in die Zukunft: „Aufgrund der vielfältigen 

und großen Herausforderungen ist es 

wichtig, dass es einen Berufsverband wie 

den BDB gibt, der das ganzheitliche 

Bauen immer im Blick hat – und wir im 

BDB stellen uns mit unserer Fachkompe-

tenz gerne dieser gesellschaftlichen Auf-

gabe.“ Anschließend ging der Birken- 

felder ausführlich auf das „Daueraufre-

gerthema“ der Architekt:innen und 

Ingenieur:innen ein: Das Vertragsverlet-

zungsverfahren der EU-Kommission ge-

gen die Bundesrepublik Deutschland. Der 

mögliche Wegfall der Unterschwellenver-

gabeverordnung für Planungsleistung 

hätte verheerende Folgen für die Pla-

nungsbüros, aber auch für die kommuna-

len Haushalte. „Bitte stimmen Sie der 

Streichung von § 3 Abs. 7 Satz 2 VgV im 

Bundesrat nicht zu!“, richtete Oliver G. 

Kleiner abschließend einen sehr eindring-

lichen Appell an die Landesregierung. Bei 

den Aktivitäten des Bundes Deutscher 

Baumeister, Architekten und Ingenieure 

im ersten Halbjahr 2023 ragt neben den 

wieder beginnenden BDB Speed Datings 

an den Hochschulen der Deutsche Bau-

meistertag im Mai in Koblenz heraus. 

Bläser des bischöflichen Willigis-Gymnasiums Mainz unter Leitung von Doris Jüttner-Endres 

BDB Landesvorsitzender Oliver G. Kleiner bei seiner Rede

Dr. Ulrich Link, Vorsitzender des Bauforums Rheinland-Pfalz 
und Vorstand der ISB Bank, freut sich auf eine Zusammenarbeit mit dem BDB
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Prof. Dr. Karl Spies – über 40 Jahre BDB Mitglied
Karl Spies studierte von 1969 bis 1974 Bauingenieurwesen an der Universität in 

Stuttgart. Ab 1974 betrieb er dann ein „kleines“ Planungs- und Ingenieurbüro in 

Gimbsheim. Von 1975 bis 1981 war er wissenschaftlicher Assistent an der Uni 

Stuttgart bei Prof. Kurt Ackermann, hier promovierte er zum Dr.-Ing. mit dem 

Thema „Konstruktives Entwerfen im Hochbau". 

Von 1982 bis 1988 war Dr. Spies als Beratender Ingenieur und Projektleiter in 

der Ing.-Gemeinschaft Sailer und Stepan in München beschäftigt. 1989 Ruf an 

die TFH Berlin, Fachbereich Architektur, als Professor für Tragwerkslehre, Bau-

konstruktion, Baustoffe und konstruktives Entwerfen - hier lehrte Prof. Spies bis 

2013. Ab 2013 betrieb er wieder sein „kleines" Ing.-Büro weiter. Zuletzt war er 

als "Corona-online"-Gastprofessor für 2 Jahre an der Beuth-Hochschule Berlin 

tätig.  In den BDB trat Prof Dr. Spies am 01. Juni 1977 ein.

Bauministerin Doris Ahnen, LBB Geschäftsführer Holger 
Basten, Ute Zeller (Präsidentin des BDB Baden-Württemberg)

Bauministerin Doris Ahnen und Landtagspräsident  
Hendrik Hering gratulierten Prof. Dr. Karl Spies

Nun standen die Ehrungen langjähriger 

BDB Mitglieder auf dem Programm: 

Thomas Köhl aus Hermeskeil wurde für 

seine 25-jährige Mitgliedschaft geehrt. 

Prof. Dr.-Ing. Karl Spies aus Gimbsheim 

ist schon über 40 Jahre BDB Mitglied, 

und Franz Josef Schurb aus Bernkastel-

Kues blickt sogar auf eine über 50-jährige 

BDB Mitgliedschaft zurück. 

Zum Ende spielten noch einmal die 

Bläser des bischöflichen Willigis-Gym-

nasiums aus Mainz beschwingt auf 

und verabschiedeten die Gäste zum 

anschließenden Büffet ins Landtagsre-

staurant „RheinTisch“. Hier bot sich 

dann den  zahlreichen Gästen die Ge-

legenheit, in lockerer Atmosphäre ins 

Gespräch zu kommen - ein sehr gelun-

gener Abschluss des BDB Neujahrs-

empfangs im Mainzer Landtag. 

Landesverband Rheinland-Pfalz
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Franz Josef Schurb über 50 Jahre BDB Mitglied
Von 1967 bis 1971 besuchte Franz Josef Schurb die Staatliche Ingenieurschule 

Trier, Fachrichtung Allgemeiner Ingenieurbau. Von 1971 bis 1977 war er dann in 

zwei Technischen Ingenieurbüros in Frankfurt beschäftigt. Im Juli 1977 wechselte 

er dann wieder in seine Heimat, ins bautechnische Büro Hoffmann in Trier, bis er im 

März 1990 sein eigenes Ingenieurbüro für Baustatik in Bernkastel-Kues gründete, 

das er bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand Ende 2015 betrieb. 

In den BDB trat Franz Josef Schurb am 01.03.1971 ein. In seiner BDB Bezirks-

gruppe Trier war er in verschiedenen Funktionen im Vorstand engagiert, seit einigen 

Jahren jetzt als Bezirksgruppenvorsitzender. Als Dank für seinen Einsatz rund um 

den Berufsstand der Baumeister wurde er bereits mit der silbernen BDB-Bundes-

nadel ausgezeichnet. 

Kurt Kau, Oliver G. Kleiner, Thomas Köhl, Franz Josef Schurb, Prof. Dr. Karl Spies, Dr. Wolfgang Naumer (von links)

Thomas Köhl – 
25 Jahre BDB Mitglied
Nach dem Abitur studierte Thomas 

Köhl Bauingenieurwesen an der FH 

Trier (Diplom 1998), danach wurde 

er Bauleiter bei der Bauunterneh-

mung Alois Müller GmbH in Her-

meskeil. 

Seit 2001 ist Thomas Köhl auch 

staatlich geprüfter Energieberater 

bei der HWK Trier und betreibt ne-

benberuflich ein Büro für Energie-

beratung. Seit 2012 ist er zusätzlich 

Gesellschafter bei Passiv 21 GmbH 

in Hermeskeil. Alle zuvor aufgeführ-

ten Tätigkeiten übt der Bauinge- 

nieur bis heute aus. In den BDB trat 

Thomas Köhl am 01.12.1997 ein.
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Doris Jüttner-Endres, Dr. Ulrich Link, Oliver G. Kleiner, Doris Ahnen und Hendrik Hering (von links)

Landesverband Rheinland-Pfalz
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BDB Netzwerk - Ihre Vorteile im Berufsverband
Der BDB ist der Berufsverband von Architekt:innen und Ingenieur:innen sowie den in der  
Stadtplanung und der Bauausführung Tätigen. 

DER BDB FÜR BÜROS UND UNTERNEHMEN. 

Der BDB stärkt die Zusammenarbeit der Planungsbüros und ausführenden Unternehmen vor dem Hintergrund digitaler, kooperativer 

Planungsmethoden: 

• Vorteile der BDB-Mitgliedschaft für Ihr Unternehmen und Ihre Beschäftigten: großes Netzwerk, vergünstigte Fortbildungsangebote, 

Informationen über Gesetzesänderungen, Mitwirkungen an berufspolitischen Diskussionen und vieles mehr. 

• Präsentieren Sie Ihren Auftraggebern das Qualitätslabel BDB und den Titel Architekt:in BDB oder Ingenieur:in BDB auf Visitenkarten 

und in Präsentationen des Projektteams.

DER BDB FÜR STUDIERENDE. Der BDB vernetzt Studierende des Bauwesens: 

• BDB-Camps für den bundesweiten Austausch 

• Erwerb praktischer Erfahrungen 

• Förderung des beruflichen Einstiegs 

• Stärkung der Netzwerkbildung von Berufsanfängern und jungen Architekt:innen und Ingenieur:innen

• Der BDB-Studentenförderpreis präsentiert junge Talente öffentlichkeitswirksam.

Unsere Ziele und Aktionsfelder sind: 

• die Qualität der Planung bis zur Bauausführung in Verantwortung gegenüber der Allgemeinheit und der Umwelt zu steigern

• die Zusammenarbeit aller an der Planung und Ausführung von Baumaßnahmen Beteiligten im Bauteam zu fördern

• Berufspolitik und Gesetzgebung zu gestalten

• die Fort- und Weiterbildung unserer Mitglieder

• Theorie mit Praxis im Studium zu verbinden

• Zusammengehörigkeit und Netzwerke zu stärken

• Mitglieder mit eigenen Serviceleistungen und Vorzügen bei Kooperationspartnern zu unterstützen

12	 BDB-LANDESNACHRICHTEN Rheinland-Pfalz / Saarland 1/2023
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Einladung zum Baumeistertag 2023 in Koblenz

Liebe BDB-Mitglieder, liebe Delegierte,

die Bezirksgruppe Koblenz lädt Sie vom 

18.05.2023 bis 20.05.2023 nach Kob-

lenz, dem nördlichen Tor des UNESCO-

Welterbes Oberes Mittelrheintal, ein.

Mit etwa 114.000 Einwohnern ist Kob-

lenz nach Mainz und Ludwigshafen die 

drittgrößte Stadt in Rheinland-Pfalz, ge-

hört zu den ältesten Städten Deutsch-

lands und feierte 1992 sein 2000-jähri-

ges Bestehen. Der ursprüngliche Name 

Confluentes leitete sich von der Lage an 

der Mündung der Mosel in den Rhein 

ab. Nachdem die Stadt 1962 die 

100.000-Einwohner-Marke überschritt, 

wurde sie Großstadt. Koblenz ist seit 

1997 Mitglied im Klima-Bündnis, was 

mit der aktuellen Energiekrise an Wert 

gewonnen hat. 

Dort wo heute 120 m über Koblenz die 

preußische Festung Ehrenbreitstein 

thront, sind bereits seit 5.000 Jahren 

Besiedlungen und seit 3.000 Jahren Be-

festigungen nachgewiesen. Weiterhin 

bildet die Festung eine Schnittstelle 

zum nächsten UNESCO-Welterbe, dem 

Obergermanisch-Rätischen Limes. 

Jährlich besuchen etwa 650.000 Men-

schen die Festungsanlage, um diverse 

kulturelle Angebote zu nutzen. Allein der 

Weg mit der 2010 fertiggestellten Seil-

bahn nach oben ist ein Erlebnis.

Koblenz ist Sitz des Campus Koblenz 

der Universität Koblenz-Landau, des 

Rhein-Mosel-Campus der Hochschule 

Koblenz, der Verwaltung des Landkrei-

ses Mayen-Koblenz, der Struktur- und 

Genehmigungsdirektion Nord, des Bun-

des- und Landeshauptarchivs, des Ver-

fassungsgerichtshofes Rheinland-Pfalz 

sowie des Bundesamtes für Ausrüs-

tung, Informationstechnik und Nutzung 

der Bundeswehr. Mit über 16.000 Mitar-

beitern ist die Debeka der größte pri-

vate Arbeitgeber vor Ort. 55.000 Pend-

ler sorgen auch im Bereich der 

Verkehrsinfrastruktur rund um Koblenz 

für regelmäßige Planungs- und Bauauf-

träge.

Die weitestgehend durch die Impfungen 

verbundenen Verbesserungen im Um-

gang mit der Corona-Pandemie lassen 

die Arbeit der Verbände und Ehrenamt-

lichen wieder einfacher realisieren. War 

die Bundesgeschäftsstelle mit den 

hauptamtlichen Mitarbeitern schon in 

den letzten beiden Jahren in der Lage 

die Mitglieder zu unterstützen, ist die 

Arbeit in den Untergliederungen nun 

auch wieder einfacher möglich und ich 

denke, die meisten Mitglieder freuen 

sich, trotz des super organisierten digi-

talen Baumeistertages 2021 nun im Mai 

wieder anlässlich eines analogen Bau-

meistertages andere Mitglieder zu tref-

fen und sich so auch wieder deutlich 

besser austauschen zu können. Drü-

cken wir alle die Daumen, dass viele 

Delegierte an einem tollen Baumeister-

tag teilnehmen werden.

Dachten alle, dass es nach der Corona-

Krise nicht mehr schlimmer kommen 

kann, hat sich mit dem völkerrechtswid-

rigen Einfall in die Ukraine mitten in Eu-

ropa ein neuer Konflikt entwickelt, der 

alle Bürger trifft. War es aufgrund des 

Baubooms der letzten Jahre schon 

schwierig, Baumaterialien zu beschaf-

fen, haben wir nun auch noch ein Ener-

gieproblem, das alle Bevölkerungs-

schichten heftig trifft und auch vom 

Staat wieder große Investitionen for-

dert. Zinssteigerungen und Teuerungen 

senken die Investitionsbereitschaft im 

privaten und öffentlichen Bereich. Aller-

dings haben wir nun aufgrund der Ener-

giekrise auch die Möglichkeit, den 

längst überfälligen Richtungswechsel 

weg von den fossilen Brennstoffen auf 

der Überholspur anzugehen und hier 

den Standort Deutschland zu stärken. 

Für die Ingenieure und Architekten be-

deutet dies ein enormes Aufgabenspek-

trum für die nächsten Jahrzehnte. Hier 

sind wie bei den anderen baupoliti-

schen Themen auch innovative Ansätze 

und Lösungen gefragt, um die ange-

setzten Ziele erreichen zu können. Was 

kann bei einer solchen Aufgabe besser 

helfen, als ein Verband mit den Struktu-

ren des BDB, um die Ziele mit den vor-

handenen Netzwerken gemeinsam an-

zugehen.

Von Verbandsseite ist es weiterhin 

wichtig, darauf hinzuarbeiten, dass sich 

die aktuellen und künftigen Sparzwänge 

nicht negativ auf die Qualität der Leis-

tungen auswirken. Dies wird nur mit 

noch mehr Augenmerk auf die Nachhal-

Armin Kraft, 1. Vorsitzender Bezirksgruppe Koblenz, präsentiert seine Stadt

Baumeistertag
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tigkeit gelingen. Ein wichtiger Punkt ist 

in diesem Zusammenhang auch weiter-

hin die Sicherung eines auskömmlichen 

Honorars für die erbrachten Leistungen.

Positiv für die Hochschule Koblenz 

möchte ich anmerken, dass es mit dem 

Modul „Integrales Planen“ gelungen ist, 

ein gemeinsames Entwurfsprojekt von 

Architekten und Bauingenieuren in den 

beiden Master-Studiengängen durch-

zuführen. Dieses Modul ist gerade für 

uns BDBler so interessant, da integrales 

Planen und Bauen ein Kernthema unse-

res Verbandes darstellt. Die betreuen-

den Professoren dieses Moduls konn-

ten bereits beim Landesverbandstag 

2022 in Koblenz spannende Arbeiten 

vorstellen.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, Sie se-

hen, viel Neues kommt auf uns zu. Se-

hen wir es als Chance und stellen uns 

den Herausforderungen. Fast sind wir 

schon gewogen zu sagen, „Was kommt 

als nächstes, lass es uns gemeinsam 

angehen“.

Geben Sie dem Verband die Möglich-

keit, Sie hierbei zu unterstützen. Gerade 

in den aktuellen Krisen haben beispiels-

weise viele Mitglieder die Rechtshilfen 

des Verbands nutzen können, um mit 

dem richtigen Know-how ihre Arbeit an 

die veränderten Bedingungen anzupas-

sen.

Um Ihnen die Möglichkeit zu geben, ei-

nige der interessanten und sehenswer-

ten Punkte in Koblenz und Umgebung 

kennenzulernen, haben wir für Sie zum 

Baumeistertag ein attraktives Begleit-

programm zusammengestellt, das aber 

situationsbedingt noch tagesaktuell an-

gepasst werden kann. Vor Ort helfen wir 

Ihnen gerne mit weiteren Tipps, was es 

alles zu sehen gibt und Sie werden er-

kennen, weshalb die Übernachtungs-

und lieben zu lernen.

Weiterhin möchte ich Sie auch schon zu 

unserem Begrüßungsabend auf die 

Festung Ehrenbreitstein einladen. Fah-

ren Sie am Donnerstagabend mit der 

Seilbahn hoch auf die Festung, mitten in 

die Lager von Römern, Rittern, Preußen 

und Gruppen anderer Epochen, da an 

diesem Wochenende auf der Festung 

die Historienspiele stattfinden. Folgen 

Sie unserer Einladung in die Kuppelsäle 

der Festung Ehrenbreitstein, lassen sich 

inmitten 5.000 Jahren nachgewiesener 

Geschichte von einigen Living - History-

Angeboten verzaubern und genießen 

regionale Köstlichkeiten. Am Samstag 

und Sonntag besteht dann die Möglich-

keit, die Historienspiele mit ihren vielen 

Programmpunkten noch einmal zu be-

suchen und ausführlich zu genießen.

Ihr 

Armin Kraft

1. Vorsitzender

Bezirksgruppe Koblenz

@GDKE U. Pfeuffer

zahlen in Koblenz zwischen 2009 und 

2019, insbesondere auch durch eine 

nachhaltige Gestaltung der BUGA 2011 

in Koblenz um 46 % gestiegen sind. 

Trotz großer Zerstörungen während des 

zweiten Weltkrieges kann Koblenz noch 

heute mit einer enormen Anzahl an 

Denkmalen aufwarten. Ebenso finden 

Sie bemerkenswerte Neubauten und 

herrliche Parkanlagen. Weitläufige Ufer-

flächen an Rhein und Mosel bieten eine 

Vielzahl von Freizeitmöglichkeiten. Nut-

zen Sie aber auch die Möglichkeit, die 

Umgebung zu erkunden. Die Bezirks-

gruppe erstreckt sich über die kreisfreie 

Stadt Koblenz und 3 weitere Kreise. Nir-

gendwo gibt es eine ähnliche Dichte an 

Burgen und Schlössern, wie hier im Mit-

telrheintal, mit seinen ebenso romanti-

schen Seitentälern. 

Im Namen der Bezirksgruppe Koblenz 

lade ich Sie herzlich ein, am Baumeis-

tertag teilzunehmen und Koblenz, seine 

Umgebung und die Gastfreundschaft 

der hier lebenden Menschen kennen 

Redaktionsschluss Ausgabe 2/2023
15. Mai 2023

landesvorsitzender@bdb-rlp.de 

Oliver G. Kleiner, Landesvorsitzender
Redaktionsleiter BDB Landesnachrichten

Rheinland-Pfalz/Saarland

Baumeistertag
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

zum Baumeistertag 2023 in Koblenz hat die Bezirksgruppe für Sie ein Begleitprogramm zusammengestellt. Wir laden Sie herzlich ein, 

daran teilzunehmen. Die Führungen finden im Regelfall ab einer Anmeldezahl von 12 Personen statt. Sollte die Zahl der Teilnehmer 

geringer ausfallen, behält sich die Bezirksgruppe im Einzelfall vor, die Veranstaltung abzusagen und Ihnen die Zahlung zurückzuerstat-

ten.

Gerne empfehlen wir Ihnen auch, noch ein paar Tage zusätzlich in der Umgebung zu verbringen und die Sehenswürdigkeiten zu ge-

nießen, die Sie hier überall finden, unabhängig davon, ob Sie in Koblenz selbst bleiben, oder die verschiedenen Flusstäler von Rhein, 

Mosel und Lahn erkunden, oder sich im Westerwald oder Hunsrück umschauen.

2 Stunden ab Forum Confluentes 

ab 12 bis 25 Personen 9 € / Person 

Freitag,19.5.2023 von 14:00 bis 16:00 Uhr 

Samstag 20.5.2023 von 11:00 bis 13:00 Uhr 

Führung romantische Altstadt Koblenz

Lernen Sie eine der ältesten Städte Deutschlands bei einem 

Rundgang durch die historische Altstadt kennen.

Die romantisch verwinkelten Gassen zwischen der Basilika St. 

Kastor und der Liebfrauenkirche, das Kaiser-Wilhelm-Denkmal 

am Deutschen Eck, das Kurfürstliche Schloss am Rheinufer, der 

wasserspuckende Schängelbrunnen und schließlich auch das 

moderne Forum Confluentes mit dem ROMANTICUM zählen zu 

den Highlights der zweistündigen Führung und sind nur einige 

der Attraktionen, die die Vielseitigkeit und Geschichte der Stadt 

Koblenz verdeutlichen.

Inszenierte Führung Heilije, Hexe, Huckeweiwer 

met Lisbeth durch die Altstadt

Begleiten Sie die Marktfrau Lisbeth durch die Koblenzer Altstadt 

und erfahren Sie, gewürzt in Mundart, Interessantes und Nach-

denkliches zu besonderen „Kowelenzer Leut“ und ihren Ge-

wohnheiten, den „Kowelenzer Originalen“ und vielem mehr. Zur 

Stärkung gibt es während der Führung ein „Dudebainche“ und 

einen „Dähler Drobbe“

Wenn Sie nun noch nicht alles verstanden haben, brauchen Sie 

sich keine Sorgen zu machen, alles wird so präsentiert, dass Sie es 

verstehen können und vieles erklärt sich während der Führung.

Szenische Führung ab 12 bis 25 Personen 12 € 

Donnerstag 18.5.2023 von 15:00 bis 16:30 Uhr 

Freitag, 19.5.2023 von 16:30 bis 18:00 Uhr 

Schloss Stolzenfels Schlossführung

Am Tor zum UNESCO-Welterbe Oberes Mittelrheintal thront Schloss Stolzenfels – das „Kronjuwel der Rheinromantik“ 

Erleben Sie eine einstündige Sonderführung durch die Sommerresidenz Friedrich Wilhelms IV. von Preußen, die heute für Besucher aus 

aller Welt geöffnet ist. Nach Plänen des berühmten Berliner Architekten Karl Friedrich Schinkel wurde die einstige Mittelalterburg zu 

dem heutigen neugotischen Schloss umgebaut. Besonders sehenswert sind die historischen Wohnräume mit originalem Schlossmo-

biliar, der Rittersaal und der Schlossgarten mit dem rosenbewachsenen Pergolagarten. Auf der Rheinterrasse genießen Sie einen Aus-

blick bis zur Marksburg und rheinabwärts bis zur Festung Ehrenbreitstein. Nach der Führung können Sie sich noch in Ruhe die 2010 

renovierten Gärten anschauen.

Wir bieten Ihnen am Freitag eine Führung ohne Transfer, der Treffpunkt ist vor dem Schloss Stolzenfels (Fußweg etwa 20 Minuten durch 

den Schlosspark, 80 Meter Höhenunterschied, Fahrt zum Ortsteil Stolzenfels in Eigenregie entweder mit ÖPNV, mit einem der Rhein-

schiffe oder mit dem eigenen Auto, ein Parkhaus steht unterhalb des Schlosses direkt im Ortsteil Stolzenfels zur Verfügung.

© Birgit Kraft

© Birgit Kraft

Baumeistertag
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Historienspiele Festung Ehrenbreitstein

Spiel, Spannung, Spektakel

Impressionen von den Historienspielen 2014 

auf der Festung Ehrenbreitstein in Koblenz

Erleben Sie längst vergangene Epochen und 3.000 Jahre Ge-

schichte hautnah! Eine Festung wie im Bilderbuch: Ein Fels und 

eine Bastion, die über die Jahrhunderte viele Menschen kommen 

und gehen gesehen hat. An den drei Veranstaltungstagen 18., 

20. und 21.05.2023 tauchen die Besucherinnen und Besucher 

der Festung in die Zeit der Kelten, Römer, des Mittelalters und 

der Preußen ein.  Ein vielfältiges Begleitprogramm sowie Aktio-

nen speziell für Kinder machen die Historienspiele zu einer Ver-

anstaltung für die ganze Familie. Seien Sie dabei!

Planen Sie Ihre Tour frei und unabhängig, gerne können Sie auch 

ab Donnerstag am Info-Point in der Rhein-Mosel-Halle noch  

Fragen stellen.

Schloss Stolzenfels Schlossführung

1 Stunden 6 € ab 10 bis 20 Personen 

Freitag, 19.05.2023 um 14:00 Uhr

Am Samstag bieten wir Ihnen eine Führung 

mit Transfer ab der Rhein-Mosel-Halle

Treffpunkt um 10:30 Uhr an der Rhein-Mosel-Halle, 

die Fahrt endet direkt vor dem Schloss

1 Stunde Führung 15 € ab 10 bis 20 Personen

Samstag, 20.05.2023 um 11:00 Uhr

Veranstaltung incl. Eintritt Festung Ehrenbreitstein 12,50 € 

Erwachsene ermäßigt 11,00 €

Kombiticket mit Seilbahn Hin- und Rückfahrt 23,00 € 

ermäßigt 21,00 €

© Armin Kraft

© GDKE U. Pfeuffer

© GDKE U. Pfeuffer
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WeinSpaziert 

Wein und Koblenz – diese beiden Komponenten gehören ein-

fach zusammen! Warum? Erfahren Sie es selbst: Reisen Sie 

mit unseren Gästeführer*innen durch die Geschichte des Wei-

nes in einer Stadt, die inmitten des berühmten Weinanbaulan-

des Rheinland-Pfalz mit seinen sechs Weinanbaugebieten 

liegt. Spazieren Sie entlang der spektakulärsten Sehenswür-

digkeiten und lassen Sie sich von historischen Anekdoten be-

geistern. Und weil die Geschichte des Weines mit allen Sinnen 

erlebt werden will, verkosten Sie bei der „WeinSpaziert“-Füh-

rung drei regionale Weinsorten an besonderen Orten. Hierfür 

werden Ihnen Glashalter und schicke Weingläser gereicht, die 

Sie selbstverständlich als Andenken behalten dürfen. Kommen 

Sie auf den Geschmack der Weinstadt Koblenz! Als alkohol-

freie Alternativen bieten wir Ihnen einen regionalen Trau-

bensecco sowie Wasser an.

1,2 km, 1,5 Std. 22 € / pro Person ab 10 Personen incl. 3er 

Weinprobe, Traubensecco, Wasser, Weinglas und Glashalter

Freitag, 19.05.2023 von 16:00 Uhr bis 17:30 Uhr

Weinpakete

Als kleines Highlight stellt Ihnen die Bezirksgruppe Koblenz be-

sondere Weinpakete ausgewählter rheinland-pfälzischer Weine 

als „Baumeister-Edition“ zum Erwerb auf Vorbestellung zur 

Verfügung. Aktuell läuft noch das Auswahlverfahren. Nach  

Abschluss werden weitere Einzelheiten online veröffentlicht. 

Begrüßungsabend der Bezirksgruppe Koblenz

Zeitgleich zum Baumeistertag finden in Koblenz die Historien-

spiele statt. Die Bezirksgruppe Koblenz heißt Sie daher mit ei-

nem historischen Begrüßungsabend willkommen. 

Folgen Sie unserer Einladung, genießen Sie den besonderen 

Blick über das Welterbe Mittelrheintal und fahren am Donners-

tagabend, den 18.05.2023 mit der Seilbahn hoch auf die Fes-

tung, mitten in die Lager von Römern, Rittern und Preußen. 

Gehen Sie gemütlich durch das bunte Treiben der verschie-

densten historischen Gruppen bis zum Kuppelsaal der Fes-

tung Ehrenbreitstein, lassen Sie sich inmitten 5.000 Jahren 

nachgewiesener Geschichte von einigen Living-History-Ange-

boten verzaubern und genießen regionale Köstlichkeiten. Die 

Veranstaltung klingt um 23:00 Uhr aus.

Im Preis enthalten sind die einfache Fahrt mit der Seilbahn zur 

Festung Ehrenbreitstein, die Rückfahrt in die Stadt mit einem 

Shuttle-Service, das Programm, Abendessen, Sektempfang, 

diverse Softgetränke, Weine und Biere. Wir freuen uns, Sie im 

Kuppelsaal begrüßen zu dürfen.

Kosten pro Person 50 €

Donnerstag, 18.05.2023, Einlass in die Festung für ange-

meldete Gäste ab 17:45 Uhr, Beginn der Veranstaltung vor 

dem Kuppelsaal um 18:00 Uhr

© Birgit Kraft

© Armin Kraft

© GDKE U. Pfeuffer

© Armin Kraft
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Leuchtturm für nachhaltigen Tourismus

Neues Besucherzentrum am Nationalpark-Tor Keltenpark im Hunsrück-Hochwald

Text: Anke Poppen, Sören Sturm, Yannick Fontaine, Oliver Hahn

Umweltfreundliches Bauen auf Höhe der 

Zeit: Ein neues Besucherzentrum fügt 

sich harmonisch in die einzigartige land-

schaftliche Umgebung ein. Ein Ort, der 

Natur und Kultur miteinander vereint, ist 

Ausgangspunkt für naturtouristische und 

kulturelle Entdeckungsreisen. Die ver-

wendeten Baumaterialen transportieren 

und unterstützen den Nachhaltigkeitsge-

danken.

Global gedacht, lokal umgesetzt 

Urige Wälder und eine artenreiche Tier- 

und Pflanzenwelt prägen den National-

park Hunsrück-Hochwald. Im Jahr 2015 

gegründet, erstreckt sich der jüngste 

Nationalpark Deutschlands über ca. 

10.000 Hektar und verbindet die Bun-

desländer Rheinland-Pfalz und Saar-

land. Hier setzen Land und Kommunen 

mit einem Zweckverband auf lokaler 

Die Visualisierung gibt einen Eindruck des gebogenen Gebäuderiegels, der sich harmonisch in die Umgebung einfügt. 

Rendering  © LOOMN

Ebene um, was von nationaler Bedeu-

tung ist: Der Nationalpark ist ein Beitrag 

der weltweiten Klima- und Artenschutz-

abkommen. Im Nationalpark darf sich 

die Natur nach ihren eigenen Dynamiken 

ohne menschlichen Eingriff entfalten. Die 

Besuchenden bekommen einzigartige 

Einblicke in ungesteuerte Naturpro-

zesse, die Faszination Wildnis. Es ent-

steht ein Urwald von morgen. 

Nationalpark-Tore sorgen für natur-

verträgliches Besuchermanagement

Den optimalen Einstieg in die wertvollen 

Schutzgebiete bieten drei sogenannte 

Nationalpark-Tore. Die Gäste werden in 

diesen Informationszentren empfangen 

und erhalten eine erste Orientierung. Sie 

werden auf ihren Aufenthalt in der Wild-

nis vorbereitet und erfahren mehr über 

Natur und Kultur. Dies fördert die Akzep-

tanz von Naturschutzprojekten. Die Nati-

onalpark-Tore sorgen zugleich für eine 

naturverträgliche Besucherlenkung, in-

dem Gäste durch attraktive Angebote 

aus sensiblen Bereichen des Parks fern-

gehalten werden. Das Nationalpark-Tor 

auf Seite des Saarlandes ist mit bisher 

90.000 Besuchenden pro Jahr schon 

jetzt ein beliebter Anlaufpunkt. Es er-

schließt zugleich das Denkmal Keltischer 

Ringwall Otzenhausen, eine der ein-

drucksvollsten keltischen Befestigungs-

anlagen in Europa, auch damals schon 

in beeindruckender Hybridbauweise aus 

Holz und Stein. 

Für das Nationalpark-Tor ist ein neues 

Ausstellungs- und Besucherzentrum im 

Bau. Als identitätsstiftendes Gebäude 

für den Nationalpark und die keltischen 

Denkmäler soll das Zentrum ein Bil-

dungs- und Verweilort von hoher Aufent-
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haltsqualität sein und sich harmonisch in 

die landschaftliche Umgebung integrie-

ren. Im Realisierungswettbewerb konnte 

sich das Münsteraner Architekturbüro 

DBCO durchsetzen, das auf Kulturbau-

ten in denkmalgeschützter Umgebung 

spezialisiert ist. Die Eröffnung ist für den 

Herbst 2023 geplant.

Baukörper vom Keltenkreuz inspiriert

Besonderer Clou ist der Grundriss in An-

lehnung an das Keltenkreuz. Dieses zen-

trale Gliederungsmerkmal greift die be-

sondere Umgebung auf und trägt 

maßgeblich zur harmonischen Integra-

tion des Gebäudes in die Landschaft bei: 

Die Form schlägt die Brücke zum Kultur-

denkmal, Bauart und Materialien spie-

geln die bewaldete Umgebung des Nati-

onalparks wider. Die ankommenden 

Gäste sehen ein in die Landschaft einge-

bettetes Gebäude. Aus Richtung des 

Nationalparks und Keltendorfs ist es 

durch die Dachbegrünung nahezu ver-

steckt und lenkt nicht vom Naturpano-

rama ab. 

Multifunktionales Besucherzentrum: 

Barrieren reduzieren, nachhaltig begeis-

tern! Der viergliedrige Baukörper ent-

spricht zugleich den vier Schwerpunkten 

des Zentrums. 

1) Als außerschulischer Lern- und Bil-

dungsort zeigt es auf 300 m2 eine na-

tur- und kulturgeschichtliche Ausstel-

lung zu den Besonderheiten des 

Nationalparks und der keltischen 

Denkmäler. 

2) Gastronomie mit Außenbereich und 

Shop tragen zur hohen Aufenthalts-

qualität bei. 

3) Verbindendes Element ist die Vermitt-

lung eines einzigartigen Natur- und 

Kulturerlebnisses, das auch durch die 

Blickbeziehung in den Außenraum er-

folgen soll. 

4) Für Nationalpark-Ranger*innen und 

andere Mitarbeitende bedarf es ent-

sprechender Büro- und Verwaltungs-

räume. 

Die Gebäudeform wird damit sowohl 

den Anforderungen der einzigartigen 

Umgebung als auch den unterschied- 

Überreste des über 2000 Jahre alten Monuments Keltischer Ringwall

Foto: Konrad Funk

lichen Nutzungsbedürfnissen gerecht. 

Ein taktiles Leitsystem auf dem Außen-

gelände ermöglicht eine barrierearme Er-

kundung. Die zweigeschossige Planung 

nivelliert ein Gefälle von bis zu 10% in-

nerhalb des Grundstücks. Insgesamt 

waren dafür 23.000 Tonnen Erdaushub 

erforderlich, was durch Wasserhaltung 

sowie nachrutschende Lehmmassen er-

schwert wurde. Das Keltendorf rückt nun 

sehr viel näher und verliert mit dem vor-

mals steilen Zugang eine große Barriere. 

Die Grundrisse offenbaren die Kreuzform der Gebäudeanordnung, die auch den Außen-

bereich der Anlage gliedert. © Architekturbüro DBCO, Freianlagenplanung HDK
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Zweigeteilt und dennoch geeint: 

Das Foyer als Knotenpunkt

Das Gebäude teilt sich im Inneren in 

zwei Flügel, die ein Knotenpunkt ver-

eint. Im nördlichen zweigeschossigen 

Flügel sind sämtliche Servicebereiche 

vorgesehen, vom Shop über Lager- und 

Technikflächen im Erdgeschoss sowie 

den Räumlichkeiten der Ranger*innen 

und der Verwaltung im Obergeschoss. 

Der südliche eingeschossige Flügel ist 

durch den großen Ausstellungsraum 

geprägt, auch Gastronomie und Veran-

staltungsräume sind hier verortet. Das 

großzügige Foyer verbindet beide Ge-

bäuderiegel und prägt den Gesamtein-

druck. Die Gäste können wählen  

zwischen Essen, Shoppen, Information 

oder Tagung in den Seminarräumen. 

Der Weg zu den sanitären Anlagen ist 

ebenfalls kompakt. Nicht nur der Innen-

raum ist damit optimal aufeinander abge-

stimmt: Eine Lehrwiese und ein Amphi-

theater bereichern das Angebot in der 

Außenanlage. Schulklassen und Ta-

gungsteilnehmende können bei schönem 

Wetter aus dem Seminarraum direkt die 

Lehrwiese betreten. Trennende Riegel 

sorgen dafür, dass Gruppen und andere 

Gäste jeweils unter sich bleiben (können).

Stand der Baustelle im Oktober 2022, Fotos: Alexander M. Groß

Die Grundrisse offenbaren die Kreuzform der Gebäudeanordnung, die auch den Außen-

bereich der Anlage gliedert. © Architekturbüro DBCO, Freianlagenplanung HDK
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Freitreppe 

und Blickfang Holztragwerk

Vom Haupteingang aus wird der Blick 

im Foyer zunächst auf die Service- und 

Informationstheke gelenkt. Diese erin-

nert an das Logo des Nationalparks, 

eine sogenannte Keltenkatze. Alle we-

sentlichen Bereiche sind direkt einseh-

bar und über kurze Wege zu erschlie-

ßen. Die Besuchenden können sich 

rasch und leicht orientieren, ein taktiles 

Leitsystem gewährleistet Barrierefrei-

heit. 

Das geplante Foyer ist jedoch keine 

reine Durchgangsstation, sondern 

selbst ein Ort von hoher Aufenthalts-

qualität. Hierbei spielt die großzügige 

Freitreppe (mit parallel verlaufendem 

Aufzug), die zwischen dem Niveau des 

Eingangsbereichs und dem Ausgang 

zum Keltendorf vermittelt, eine ent-

scheidende Rolle. Integrierte Sitzstufen 

laden etwa Schulklassen oder andere 

Gäste zum Verweilen oder zu kurzen 

Einführungen ein. Besonderer Blickfang 

wird das sichtbare Holztragwerk sein, 

das sich astförmig über das Foyer er-

streckt. Drei Hauptträger aus Baubuche 

liegen jeweils auf runden Wänden auf, 

dazwischen spannen sich dreiecksför-

mige Nebenträger aus Fichtenholz. Zu-

sammen erzeugen sie ein besonders 

raumprägendes Erscheinungsbild mit 

Baumarten aus der Region.

Nachhaltige Bauweise vermittelt 

Werte der Nationalpark-Region

Das Gebäude spiegelt eine Naturver-

bundenheit wider. Die umfassende 

Dachbegrünung trägt zur landschafts-

architektonischen Einbindung des Ge-

bäudes in die Umgebung mit Hanglage 

bei.

Bei der Fassadengestaltung aus Holz 

kommen natürliche Materialien zum 

Einsatz, die mit der Waldumgebung 

korrespondieren. Die Traufkante be-

wegt sich sanft von Hoch- zu Tiefpunk-

ten und stellt damit eine Verbindung zur 

Topographie her. In Teilen der Fassade 

sind zusätzliche Profilleisten ange-

bracht, die auf die unterschiedlich dicht 

bewachsenen Höhenzonen des Waldes 

(Wurzelbereich, Stamm, Baumkrone) 

Bezug nehmen. 

Ausstellungs- und Gastronomiebereich 

werden mit Parkett ausgestattet. Im Zu-

sammenspiel mit der Innenseite der 

umlaufenden Holzbau-Außenwände 

und einer abgehängten Decke aus 

Holzwolle entsteht eine naturnahe, be-

hagliche Raumatmosphäre. Der säge-

rau geschalte Beton der Wände zwi-

schen Gastronomie und Ausstellung 

wird mit dieser organischen Form sicht-

bar bleiben und schafft eine enge Ver-

bindung zum Holz. Die pure Wildnis ei-

nes Nationalparks zeigt sich auch im 

möglichst unbehandelten Material und 

entspricht den heutigen Nachhaltig-

keitsanforderungen im Bau.

Besondere bauliche Herausforderun-

gen von Baukörper und Dach

Die runden Betonwände stellten eine 

besondere handwerkliche Herausforde-

rung dar: Die sägerauhen Schalungs-

bretter wurden aufwändig auf runde 

Lehren an Großflächen-Planelementen 

angebracht. Durch die Rundung muss-

ten die Bretter der Schalung mehrfach 

konisch und millimetergenau nachbear-

beitet werden.

Das Dach ist mit geneigten Übergängen 

in gewundenen Wänden mit abfallender 

Attika gestaltet. Dies erforderte eine 

spezielle Mischkonstruktion aus Zim-

mermanns- und Rohbauarbeiten. Die 

Übergänge zwischen Beton und Holzat-

tika erforderten ein direktes Zusam-

menspiel beider Gewerke. Die Grund-

lage dafür war eine enge Abstimmung 

auf der Baustelle sowie eine exakte Pla-

nung. Bei den anschließenden Dachde-

ckerarbeiten setzten sich diese Heraus-

forderungen fort. Hier musste mit einer 

umgedrehten Gefälledämmung und 

speziellen Dachschüttungen gearbeitet 

werden. 

Gebäudearchitektur als Besucher-

lenkung: innen wie außen 

Gäste und Mitarbeitende erwartet ein 

modernes kulturelles und touristisches 

Highlight. Das Besucher- und Ausstel-

lungszentrum ist der Ausgangspunkt für 

ein neues Erleben des jüngsten aller 

deutschen Nationalparks. Es wird die 

Gäste noch stärker an einen Ort kon-

zentrieren, um die Ruhe der Natur auf 

den restlichen 10.000 ha besser zu 

schützen. Damit fördern das Bauwerk 

und die ganzheitlich gedachte Architek-

tur den naturnahen Tourismus und die 

naturverträgliche Besucherlenkung: im 

Gebäude selbst, aber auch mit den 

zahlreichen Angeboten im direkten Um-

feld. 

Steckbrief „Nationalpark-Tor Keltenpark“
·· 	 Bauvorhaben: Neubau eines Ausstellungs- und Besucherzentrums

·· 	 Bauweise: Hybridbauweise aus Stahlbeton und Holzbau

·· 	 Baujahr: 2023

·· 	 Baukosten (brutto): 7,9 Mio €

·· 	 Bauherr: Zweckverband Nationalpark-Tor Keltenpark, Nonnweiler

·· 	 Objektplanung: DBCO GmbH, Münster, www.dbco.de

·· 	 Ausstellung: BOK+Gärtner, Münster, https://www.bokundgaertner.de/

·· 	 Freianlagenplanung: HDK Dutt&Kist, Saarbrücken

·· 	 Tragwerksplanung: WPW, Saarbrücken

·· 	 Haus- und Elektrotechnik: Drees & Sommer, Munsbach, Luxemburg

·· 	 Brandschutz: FS Brandschutz, Türkismühle

·· 	 Tiefbau: Ingenieurbüro Schäfer & Schorr, Marpingen

·· 	 Bodengutachten: Umweltgeotechnik, Nonnweiler

·· 	 Raumakustik: Hansen & Partner, Wuppertal

·· 	 Projektsteuerung: TRIBAST Projektmanagement GmbH, Homburg 

·· 	 Bauleitung: Bauteam Hahn GmbH, Idar-Oberstein
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Geburtstage & Ehrungen in den BDB-Bezirksgruppen

Im II. Quartal 2023 feiern die in Folge genannten Kolleginnen und Kollegen ihren sogenannten runden Geburtstag.  

Allen Kolleginnen und Kollegen, die in diesem Zeitraum ihren „unrunden“ Geburtstag feiern, sei hiermit selbstver-

ständlich ebenso herzlich gratuliert wie den namentlich genannten Mitgliedern.

Bezirksgruppe Bad Kreuznach
c/o Landesverband Rheinland-Pfalz 
Dipl.-Ing. (FH) Oliver G. Kleiner 
Beratender Ingenieur BDB
Am Bahnhof 2, 55765 Birkenfeld

Tel. 06782 / 9849988
Fax 06782 / 9849990
landesvorsitzender@bdb-rlp.de

Bad Kreuznach Bingen

Bezirksgruppe Baumholder/Kusel
Dipl.-Ing. (FH) Andreas Rech
Schubertstraße 14
55774 Baumholder

Tel. 06783 / 99580
Fax 06783 / 995858
info@rech-baugesellschaft.de

Baumholder / Kusel

Bezirksgruppe Bingen
Dipl.-Ing. (FH) Jürgen Fechtenkötter
Architekt BDB
Saarlandstraße 122
55411 Bingen-Büdesheim

Tel. 06721 / 1549944
Fax 06721 / 1549945
info@architektur-in-bingen.de

Bezirksgruppe Idar-Oberstein
Dipl.-Ing. (FH) Oliver Hahn
Bauingenieur BDB
Hommelstraße 2, 55743 Idar-Oberstein 
 
Tel. 06781 / 5077080 
Fax 06781 / 5077081 
oliver@bauteam-hahn.de

Idar-Oberstein

Bezirksgruppe Kaiserslautern
Dipl.-Ing. (FH) Michael Vonderschmitt
Kirchenstraße 34
66851 Bann 
 
Tel. 06371 / 47 90 43 geschäftl. 
Tel. 06371 / 91 51 50 privat 
m.vonderschmitt@t-online.de

Kaiserslautern

Geburtstage BG Bad Kreuznach 
 
80 J.	 Dipl.-Ing. (FH) Rainer Huber
75 J.	 Dipl.-Ing. (FH) Peter Iselborn
75 J.	 Dipl.-Ing. (FH) Winfried Mannert
70 J.	 Dipl.-Ing (FH) Alwin Bertram

Geburtstage BG Baumholder 
 
85 J.	 Dipl.-Ing. Hans-Joachim Seiler

Geburtstage BG Idar-Oberstein
 
55 J.	 Dipl.-Ing. (FH) Oliver G. Kleiner

Geburtstage BG Kaiserslautern
 
70 J.	 Dipl.-Ing. Reinhard Rollitz
60 J.	 Dipl.-Ing. (FH) Bernd Riede
55 J.	 Dipl.-Ing. (FH) Frank Schlemmer
50 J.	 Dipl.-Ing. (FH) Berndt Greiner

Redaktionsschluss
Ausgabe 2/2023

15. Mai 2023

landesvorsitzender@bdb-rlp.de 

Oliver G. Kleiner

Landesvorsitzender

Redaktionsleiter

BDB Landesnachrichten

Rheinland-Pfalz/Saarland

Geburtstage BG Bingen 
 
In diesem Quartal keine runden Geburtstage.
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Koblenz

Bezirksgruppe Koblenz
Dipl.-Ing. (FH) Armin Kraft
Architekt BDB
Auf dem Werth 21 
56132 Dausenau 
 
Tel. 02603 / 507775 
Fax 02603 / 6014215 
BDB@kraft-dausenau.de

Bezirksgruppe Mainz
Dipl.-Ing. (FH) Eberhard Struck
Bauingenieur BDB
Wormser Str. 100
55294 Bodenheim 

Tel. 06135 / 5239
Fax 06135 / 925290 
struck@lang-bau.de

Geburtstage BG Mainz 

65 J.	 Dipl.-Ing. Bert Haag

60 J.	 Dipl.-Ing. (FH) Surrinder 

	 Singh Chaggar

Mainz

Bezirksgruppe Mannheim-Ludwigshafen
Dr. Wolfgang Naumer
Freier Architekt BDB
Quadrat S4, 17-22
68161 Mannheim 
 
Tel. 0621 / 4327881  
Fax 0621 / 72492855 
wolfgang.naumer@architekt-naumer.de

Geburtstage BG Mannheim 

65 J.	 Dipl.-Ing. Albrecht Brunner

Mannheim/Ludwigshafen

Treue und langjährige Mitgliedschaften
im Bund Deutscher Baumeister, Ingenieure und Architekten e.V.

im Quartal II/2023

70 Jahre
Dipl.-Ing. Wolfgang Neiß, Worms

60 Jahre
Dipl.-Ing. (FH) Hermann Terporten, Bad Neuenahr-Ahrweiler

40 Jahre
Dipl.-Ing. (FH) Klaus Jung, Kaiserslautern

 

25 Jahre
Dipl.-Ing. (FH) Karl-Karsten Zipelius, Neustadt / Weinstraße

Geburtstage BG Koblenz 

65 J.	 Dipl.-Ing. (FH) Joachim Pickl

Aus den BDB-Bezirksgruppen

BDB-LANDESNACHRICHTEN Rheinland-Pfalz / Saarland 1/2023	 23



Bezirksgruppe Simmern
Dipl.-Ing. (FH) Elmar Härter
Beratender Ingenieur BDB
Ellerweg 20, 55469 Holzbach

Geburtstage BG Simmern

70 J.	 Dipl.-Ing. (FH) Klaus Thomas

Simmern

Geburtstage BG Trier

90 J.	 Dipl.-Ing. (FH) Hans Becker

60 J.	 Dipl.-Ing (FH) Joachim Wahlen

Trier

Bezirksgruppe Speyer
c/o Landesverband Rheinland-Pfalz 
Dipl.-Ing.(FH) Oliver G. Kleiner 
Beratender Ingenieur BDB 
Am Bahnhof 2, 55765 Birkenfeld 

Tel. 06782 / 9849988 
Fax 06782 / 9849990 
landesvorsitzender@bdb-rlp.de

Geburtstage BG Speyer

In diesem Quartal keine runden Geburtstage

Speyer

Bezirksgruppe Trier
Dipl.-Ing. (FH) Franz Josef Schurb
Beratender Ingenieur BDB
Auf der Trift 12
54470 Bernkastel-Kues

Tel. 06531 / 3318 oder 0163/ 7323318 
Fax 06531 / 1451 
bdb-trier@web.de

Bezirksgruppe Westerwald 
Dipl.-Ing. Günter Thiede
Beratender Ingenieur BDB
Flottstraße 15	
56472 Großseifen

Tel. 02661 / 46 05	
Fax 02661 / 4 07 61
g.thiede@t-online.de

Westerwald

Bezirksgruppe Worms
Dipl.-Ing. Robert Büssow
Freier Architekt BDB
Heinrich-von-Gagern-Str. 24	
67549 Worms

Tel. 06241 / 95 52 64	
Fax 06241 / 95 52 65
architekt@robuessow.de

Worms

Geburtstage BG Westerwald

80 J.	 Dipl.-Ing. Günter Thiede

Geburtstage BG Worms

60 J.	 Dipl.-Ing. (FH) Stefan Zöller

Geburtstage & Ehrungen in den BDB-Bezirksgruppen

Geburtstage BG Neustadt

70 J.	 Dipl.-Ing. (FH) Michael Friess

Neustadt

Bezirksgruppe Neustadt
c/o Landesverband Rheinland-Pfalz 
Dipl.-Ing. (FH) Oliver G. Kleiner 
Beratender Ingenieur BDB
Am Bahnhof 2, 55765 Birkenfeld

Tel. 06782 / 9849988
Fax 06782 / 9849990
landesvorsitzender@bdb-rlp.de

Tel. 06761 / 90 88 97 geschäftlich 
Tel. 06761 / 4807 privat 
Fax 06761 / 90 88 98 
info@haerter-planungsbuero.de
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Die Bezirksgruppe Bad Kreuznach trauert um ihren Kollegen 

Helmut Helling  
Dipl. Ing. (FH) - Bauingenieur

Helmut Helling war seit 1955 Mitglied im Bund Deutscher Baumeister

und gehörte von Anfang an zur Bezirksgruppe Bad Kreuznach.

Über Jahrzehnte hat er sich im Vorstand der Bezirksgruppe engagiert.

Für seine Verdienste um unseren Berufsverband wurde er mit der 

goldenen Bundesnadel sowie für seine langjährige Mitgliedschaft 

mit der goldenen Treuenadel ausgezeichnet.

In seinem aktiven Arbeitsleben war Helmut Helling in einer mittel-

ständigen Bauunternehmung in führender Position tätig.

Helmut Helling war ein überaus geschätzter Kollege, der sich für 

unseren Berufsverband bleibende Verdienste erworben hat.

Sein Tod hat uns alle betroffen gemacht, unser Mitgefühl gilt 

seiner Familie. Wir werden Ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Für die Bezirksgruppe Bad Kreuznach

Klaus Urschel, Ehrenvorsitzender

BDB ehrt Heinz Petry 
für seine 60-jährige 
Mitgliedschaft

Im Rahmen des Baumeisterfrühstücks 

in der BDB Bezirksgruppe Idar-Ober-

stein konnte sich Heinz Petry über eine 

seltene Ehrung freuen: Bereits seit 60 

Jahren ist der Bauingenieur mittlerweile 

Mitglied im Bund Deutscher Baumeis-

ter, Architekten und Ingenieure. Der Be-

zirksgruppenvorsitzende Oliver Hahn 

und der Landesvorsitzende Oliver G. 

Kleiner gratulierten dem Gründer des 

gleichnamigen Idar-Obersteiner Ingeni-

eurbüros und überreichten dem Jubilar 

ein Weinpräsent. 

Oliver Hahn, Heinz Petry, Oliver G. Kleiner (von links nach rechts)

Foto: Daniel Sauer
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Daniela Schäfer-Anell interviewt 
den neuen BDB Landesvorsitzenden Oliver G. Kleiner 
im #NetzwerkBau by DSA-Architektur

1.	Welche Tätigkeiten machen Dir in 

Deinem Beruf am meisten Freude?

Wir bauen mit und für Menschen – des-

wegen bereitet mir der Umgang und Aus-

tausch mit Menschen … von der ersten 

Planungsidee bis zum fertigen Bauwerk 

… allgemein sehr viel Freude. Und jedes 

Bauwerk ist anders, wir kreieren und kon-

struieren jedes Mal ein Unikat – in immer 

anderen Planungs- und Bauteams, das 

übt auch nach fast 30 Jahren immer noch 

(und immer wieder) eine besondere Faszi-

nation auf mich aus. Als Tragwerksplaner 

ist es für mich eine besondere Herausfor-

derung und Motivation, die Planungsidee 

der Architekt:innen mit bewährten oder 

neuen Konstruktionselementen heraus-

zuarbeiten bzw. zu unterstützen. Wir 

Tragwerksplaner:innen, und da spreche 

ich sicher nicht nur für mich, können so-

wohl die Konstruktionen als auch uns 

selbst diskret im Hintergrund halten. Aber 

auf Wunsch sind wir auch immer in der 

Lage, innovative statische Systeme und 

Elemente zu betonen.

2.	Auf welches Projekt / welche Arbeit 

blickst Du besonders zufrieden 

zurück?

Prinzipiell bin ich mit jedem Projekt sehr 

zufrieden, in dem sowohl die Zusammen-

arbeit in den Planungsteams konstruktiv 

und vertrauensvoll funktioniert als auch 

die „Chemie“ mit der Auftraggeber: 

innenseite stimmt – denn das ist aus mei-

ner Sicht DER Garant für ein erfolgreiches 

Bauwerk, egal ob es sich dabei um einen 

kleinen Um- oder Anbau handelt oder um 

einen großen, repräsentativen Neubau. 

Dieses Glück hatte ich erfreulicherweise 

meistens, wenn auch nicht immer. Aber 

ich denke, die Frage zielt auf besondere 

Projekte, mit denen ich dann auch beson-

ders zufrieden bin. Interessanterweise 

würde ich dann eine Baumaßnahme nen-

nen, die eher eine geringe statische Her-

ausforderung für mein Team und mich 

darstellte – aber keine andere meiner 

Baustellen stand so im Blickpunkt der Öf-

fentlichkeit: Die Karl-Marx-Statue in Trier. 

Spannend und auch aufregend war dabei 

die lange Vorplanungszeit, u.a. mit unter-

schiedlichen Vorstellungen über die Sta-

tuen-Größe, und die herausfordernde 

Kommunikation mit dem Künstler – in der 

Regel alles unter größter Geheimhaltung. 

Wir gehörten damals zu den ganz weni-

gen Menschen, die wussten, wo die Karl-

Marx-Statue bis zu ihrer Aufstellung in 

Trier lagerte. Ein solches Medienaufkom-

men wie bei der Aufstellung und Einwei-

hung gab es ansonsten bei keinem mei-

ner Projekte. Hinzu kommt außerdem, 

dass die Karl-Marx-Statue das einzige 

gemeinsame Bauvorhaben zusammen 

mit meinem langjährigen Freund und Stu-

dienkollege Bernd Ksyk war. Nur wenige 

Wochen nach der beeindruckenden Ein-

weihung der Statue in Trier erhielt Bernd 

die erschütternde Diagnose einer heimtü-

ckischen und Tod bringenden Krankheit. 

Bernd wurde nur 52 Jahre alt – ich sage 

immer: das „Denkmal unserer Freund-

schaft“ ist die Karl Marx Statue mitten in 

Trier, wo wir uns Anfang der 1990er Jahre 

als junge Studierende kennengelernt ha-

ben. Ein sehr emotionales Projekt für 

mich!

3.	Stichwort „Optimierung“: Was wür-

dest Du Dir in der Zusammenarbeit 

mit anderen Gewerken, Planer:Innen 

sowie Bauleiter:Innen  (je nach dem 

was auf Dich zutrifft)   wünschen, um 

den Bauprozess / Planungsprozess 

zu optimieren und effizienter zu  

gestalten?

Ich bin sehr dankbar über diese Frage. 

Denn als Tragwerksplaner muss ich leider 

schon konstatieren, dass wir immer noch 

meistens zu spät in den Planungsprozess 

integriert werden. Oft gibt es dann schon 

sehr konkrete Vorstellungen und Planun-

gen, die statisch – sagen wir mal so - teil-

weise sehr problematisch sind. Dabei 

fühlt man sich als Tragwerksplaner zum 

Erfüllungsgehilfen degradiert – es wird 

dann nur noch von uns erwartet, die vor-

gegebene Konstruktion zu bemessen. 

Hinzu kommt, dass dann die Leistungs-

phasen 1 und 2 aus dem Vertrag genom-

men werden, mit der Begründung, dass 

diese ja schon vom Auftraggeber oder 

vom Architekten erbracht worden sind. 

Auch im Sinne der Nachhaltigkeit – güns-

tige statische Systeme sparen Geld und 

Ressourcen – sollte es die Regel sein, 

dass Tragwerksplaner:innen sowie auch 

alle anderen Fachingenieur:innen immer 

Oliver G. Kleiner

Foto: privat
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von Anfang an in die Planung einbezogen 

werden. Der Bund Deutscher Baumeister, 

Architekten und Ingenieure (BDB), dessen 

Landesvorsitzender ich in Rheinland-

Pfalz bin, steht genau für diese Bauteams 

und diese Philosophie – für ein kollegiales 

und unterstützendes Miteinander im 

Sinne eines erfolgreichen Bauwerks; von 

der Planung bis zur Fertigstellung auf der 

Baustelle.

4.	Stichwort „Wohlfühlfaktor“: Was 

sollte aus Deiner Sicht als Hand-

werker:In/Planer:In, Bauleiter:In, 

Student/in, Azubi etc. (je nach dem 

was auf Dich zutrifft)  ganz konkret in 

der täglichen Praxis auf der Bau-

stelle, im Büro oder im Studium   

(je nach dem was auf Dich zutrifft)  

verbessert werden und warum?

Die Kommunikation – wir haben im Jahr 

2023 so viele Möglichkeiten der Kommu-

nikation wie niemals zuvor, und doch 

kommunizieren wir aus meiner Sicht viel 

schlechter als jemals zuvor. Selbstkritisch 

müssen wir uns hier hinterfragen, ob tat-

sächlich jeder Anruf, jede E-Mail oder 

jede Whatsapp o.ä. erforderlich ist. Wir 

ertrinken mittlerweile in einer (unnötigen) 

Informationsflut – hier ist eindeutig weni-

ger mehr! 

Auch fehlt an vielen Stellen leider des Öf-

teren das Verständnis für andere Pla-

nungsdisziplinen oder das andere Ge-

werk auf der Baustelle – oft habe ich das 

Gefühl, dass zunehmend nur noch „Ich-

AGs“ am Werk sind. Meiner Meinung 

nach müssen wir im Planungs- und Aus-

führungsprozess wieder zum „WIR“ zu-

rück (natürlich war das „früher“ auch nicht 

immer der Fall). Wir alle haben doch 

schon die Erfahrung gemacht, dass Pro-

jekte viel besser funktionieren und zum 

Erfolg führen, bei denen sich jeder mit 

dem Bauvorhaben identifiziert und sich 

nicht wichtiger als Selbiges nimmt. Dabei 

ist dann immer das Ganze mehr als die 

Summe seiner Teile, wie es schon Aristo-

teles wusste. So sollte es viel öfter sein. 

Neben dem BDB, der alle am Bau Betei-

ligten vertritt, steht auch das #Netzwerk-

Bau by DSA-Architektur genau für diese 

Philosophie – eine wunderbare und unter-

stützenswerte Initiative von Daniela Schä-

fer-Anell! Vernetzen ist das Gebot der 

Stunde – das Erfolgsgeheimnis. In einem 

BDB- oder anderweitig vernetztem Bau-

team mit gegenseitigem Verständnis lässt 

sich einfach die beste Bauqualität errei-

chen! 

5.	Stichwort „Fachkräftemangel“: Was 

müsste aus Deiner Sicht verbessert 

werden, um die Ausbildung in bau-

spezifischen Berufen (z. B. Hand-

werk, Bauzeichner:In etc.) insge-

samt aber gerade auch für Mädchen 

und junge Frauen attraktiv zu gestal-

ten. 

An dieser Situation haben wir alle unseren 

Anteil - hier sind wir nun als Gesellschaft 

gefordert. Eine Kehrtwende kann mit Si-

cherheit nicht von heute auf morgen pas-

sieren, zu viele Fehler wurden in der Ver-

gangenheit in allen Bereichen gemacht. 

Trotzdem müssen wir jetzt damit anfan-

gen, um zumindest mittelfristig Erfolg zu 

haben. Es fängt ja schon im Elternhaus an 

und wird in der Schule oft noch verstärkt, 

dass das Ziel eines jungen Menschen un-

bedingt ein Studium sein muss. Aber wa-

rum? Noch immer denken viele: Bauen ist 

dreckig – und man möchte sich ja nicht 

die Finger dreckig machen. Da wird dann 

oft ein monotoner Bürojob, eventuell im 

öffentlichen Dienst, einem kreativen und 

abwechslungsreichen Beruf als 

Schreiner:in oder Elektriker:in vorgezo-

gen. Auch verlieren wir immer öfter her-

vorragende Handwerker:innen in die In-

dustrie, da dort besser bezahlt wird – da 

stört es oft auch nicht, dass die Arbeit 

weniger herausfordernd ist. Die Kammern 

und Berufsverbände im Bauwesen müs-

sen eine viel bessere und offensivere 

Werbung für die Attraktivität der Hand-

werksberufe machen. In die gleiche Rich-

tung geht der geringe Mädchen- und 

Frauenanteil in den Bauberufen. Das 

„Problem“ beginnt in unseren Köpfen - im 

Elternhaus, in der Kita, in der Schule. 

Wieso soll Bauen nur etwas für Männer 

sein? Wir leben im Jahr 2023! Gerade in 

diesem Punkt muss die Öffentlichkeitsar-

beit besser werden – erfolgreiche 

Handwerksmeister:innen müssen offensi-

ver präsentiert werden! In Schulen vor Ort 

und in den Medien allgemein. 

6.	Stichwort „Verständnis“: Sind Dir die 

unterschiedlichen Herausforderun-

gen der Geschlechter und auch der 

Berufsgruppen auf der Baustelle 

bzw. im bauplanerischen oder bau-

technischen Büro (je nach dem was 

auf Dich zutrifft) bewusst? Was tust 

Du ganz persönlich in Deinem tägli-

chen Wirken, um die Zusammenar-

beit auf der Baustelle oder im Büro 

harmonisch zu gestalten? 	

In meinem Ingenieurbüro sind zwei Dip-

lom-Ingenieurinnen beschäftigt – die 

Frauenquote ist mit 66,6 % somit gut er-

füllt. Beide Mitarbeiterinnen haben sich 

seinerzeit in den Bewerbungsgesprächen 

gegen überwiegend männliche Mitbe-

werber durchgesetzt. Auch wenn wir uns 

als Tragwerksplaner:innen natürlich i.d.R. 

an Daten und Fakten sowie naturwissen-

schaftlichen Gesetzmäßigkeiten halten 

müssen, beobachte ich in der täglichen 

Arbeit oft unterschiedliche Herangehens-

weisen zwischen Frau und Mann -  und 

diese verschiedenen Sichtweisen auf 

Projekte tragen zu deren Erfolg bei!

Für mich ist eine Kommunikation auf Au-

genhöhe der Garant für eine harmonische 

Zusammenarbeit, das gilt sowohl für die 

Arbeit im Büro als auch auf der Baustelle. 

Niemand sollte sich über einen anderen 

erheben oder „von oben herab“ kommu-

nizieren – wenn alle am Bau Beteiligten 

partnerschaftlich zusammenarbeiten, 

steht dem Erfolg des Projekts nichts mehr 

im Wege. Auch wenn sich jeder vorher 

einbringen darf, bleibt natürlich trotzdem 

das „letzte Wort“, die letzte Entschei-

dung, beim hierfür Verantwortlichen – und 

auch dies ist dann von allen anderen zu 

respektieren und mitzutragen.

7.	Gibt es eine lustige Baustellen- oder 

Bürostory? Plaudere doch mal aus 

dem Nähkästchen!

In den fast 30 Jahren meiner Tätigkeit als 

Tragwerksplaner gab es natürlich so 

manch´ lustige Geschichte auf der Bau-

stelle oder im Büro. Herauspicken möchte 

Aktuelles
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ich folgende Story: Am Ende des Bewer-

bungsverfahrens für die Stelle als 

Tragwerksplaner:in war ich mit einer Bau-

ingenieurin „handelseinig“. Dann stellte 

diese eine überraschende „Nachforde-

rung“, weswegen ich unbedingt eine wei-

tere Bedenkzeit brauchte - zu herausfor-

dernd und schwierig zu erfüllen erschien 

mir diese: Die Bewerberin wollte gerne 

ihren Hund mit ins Büro bringen – bisher 

war meine Reaktion über den oftmals ge-

hegten Wunsch meiner Frau und meines 

Sohnes zuhause immer gewesen. „Ein 

Hund kommt mir nicht ins Haus´!“

… wie ging nun diese Geschichte weiter? 

Die ehemalige Bewerberin ist mittlerweile 

seit fast 12 Jahren als Tragwerksplanerin 

in meinem Büro beschäftigt – zwischen-

zeitlich haben wir bereits den zweiten 

„Bürohund“, und MoJo ist der Liebling 

(nicht nur) des Chefs …

#NetzwerkBau by DSA-Architektur

Mein Name ist Daniela Schäfer-Anell. Ich 

bin freie Architektin mit eigenem Büro 

(www.dsa-architektur.de) und seit gut 2 

Jahren Mitglied im BDB (Bezirksgruppe 

Trier, Landesverband Rheinland-Pfalz). 

Weiterhin bin ich gewähltes Mitglied der 

Vertreterversammlung der Architekten-

kammer Rheinland-Pfalz, engagiere mich 

dort im Ausschuss für Aus- und Weiterbil-

dung und bin Teil des regionalen Kam-

mergruppenteams. Außerdem bin ich 

Ausbilderin und Prüferin im Berufsbild 

Bauzeichner:in. Im BDB engagiere ich 

mich außerdem im Jungen Netzwerk. 

(Außerdem hat Daniela Schäfer-Anell im 

Wintersemester 2022/2023 zwei span-

nende Vorträge in der BDB Akademie ge-

halten; diese können unter dem Link ht-

tps://www.baumeister-online.de/service/

die-bdb-mediathek/aufzeichnungen-der-

bdb-akademie/ abgerufen werden, An-

merkung der Redaktion). Im Oktober 

2021 habe ich das #NetzwerkBau by 

DSA-Architektur gegründet. Warum? Ich 

möchte die Themen, die mir im berufli-

chen als auch privaten Kontext wichtig 

sind sichtbar machen: 

• Die Sichtbarkeit von Architekt:innen und 

allen am Bau Beteiligten, um die Wich-

tigkeit qualitätsvoller Architektur zu ver-

mitteln. 

• Die Vernetzung aller am Bau Beteiligten, 

um Kompetenzen effizient zu bündeln 

und einen wertschätzenden Umgang 

miteinander zu schaffen. 

• Dem Fachkräftemangel begegnen, 

durch Steigerung der Attraktivität der 

planungstechnischen und bauhand-

werklichen Berufe. 

„Gebäude haben die Macht gute oder 

schlechte Gefühle zu verursachen. Daher 

ist es wichtig, diese mit Bedacht zu pla-

nen und nachhaltig zu bauen. Und das 

geht nur gemeinsam.“ 

Ich möchte dazu inspirieren, die Idee des 

vernetzten und wertschätzenden Zusam-

menarbeitens bereits in der Ausbildung 

und im Studium zu verankern. Aus meiner 

persönlichen Erfahrung und auf Grund 

vieler Rückmeldungen unterschiedlichs-

ter Menschen der Baubranche wird deut-

lich, dass hier noch einiges getan werden 

kann. 

#NetzwerkBau by DSA-Architektur ist ein 

Projekt, das von der Zusammenarbeit 

lebt. Daher kommen unter dem Hashtag 

#NetzwerkBau interessante Persönlich-

keiten aus allen Berufen der Bau- und Ar-

chitekturbranche zu den wichtigsten Fra-

gen meiner Themen zu Wort. Sie erzählen, 

was ihnen Freude macht, geben Anstoß 

zu Veränderungen und lassen uns hinter 

die Kulissen ihres Berufsalltages blicken. 

In gut einem Jahr sind nun schon über 20 

inspirierende Interviews online zu lesen 

und mehrere Hundert Follower:innen bei 

Instagram zusammengekommen. Wir 

hatten einen digitalen „After-Work-Drink“, 

bei dem wir uns via Internet getroffen und 

in lockerer Atmosphäre ausgetauscht 

und vernetzt haben. Ein weiterer After-

Work-Drink, sowie andere Formate sind 

bereits in Planung. 

„Jeder ist Architekt:in seines Lebens und 

jeder darf einen Teil zur Veränderung bei-

tragen.“ 

In diesem Sinne freue ich mich über neue 

Netzwerker:innen und über eine Kontakt-

aufnahme per Mail an 

kontakt@dsa-architektur.de 

oder online unter 

https://dsa-architektur. de/category/

netzwerk-bau/ sowie via Instagram 

unter @netzwerk.bau

Daniela Schäfer-Anell

Fotografin Jennifer Weyland

Redaktionsschluss
Ausgabe 2/2023

15. Mai 2023

landesvorsitzender@bdb-rlp.de 

Oliver G. Kleiner

Landesvorsitzender

Redaktionsleiter

BDB Landesnachrichten

Rheinland-Pfalz/Saarland
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Nachhaltiger und langlebiger als jede Betonbrücke
Hochschule Koblenz hat hybride Holz-Granit-Verbund-Brücke 

entwickelt - Prototyp dient auch als Stehtisch

Text & Fotos: Christine Gandner

Bei noch sonnigem Oktoberwetter nutz-

ten immer wieder Studierende der 

Hochschule Koblenz zum Essen den 

über sechs Meter langen Stehtisch, der 

vor Kurzem dauerhaft seinen Platz im 

Außenbereich der Mensa gefunden hat. 

Das auffallende Möbelstück, das nun 

offiziell vorgestellt wurde, hat noch eine 

weitere Funktion: Es ist der bislang 

weltweit einzige Prototyp einer hybrid 

konstruierten Brücke in Holz-Granit-

Verbundbauweise und wird weiterhin 

für das vom Bundesbildungsministeri-

ums (BMBF) über die Dauer von vier 

Jahren geförderte Projekt Hybridkonst-

ruktionen in Holz-Granit-Verbundbau-

weise (HGV) genutzt. Für dieses For-

schungsprojekt hatte das BMBF eine 

Zuwendungssumme in Höhe von 

Prof. Tim Göckel (rechts) und Prof. Dr. Karl Stoffel (2. von rechts) bei der Vorstellung des Holz-Verbund-Trägers

416.289 Euro zur Verfügung gestellt. 

Diese Summe stockten die kooperie-

renden Unternehmen Kusser Granit-

werke GmbH, Schaffitzel Holzindustrie 

GmbH + Co. KG und Ingenieurbüro 

Miebach mit Geld- und Sachmitteln um 

insgesamt weitere 100.000 Euro auf. 

Die Aufstellung des Holz-Granit-Ver-

bundträgers wurde durch Fertigbau Lin-

denberg OTTO QUAST GmbH & Co. KG 

und den Freundeskreis der Hochschule 

unterstützt.

Ökologische Aspekte wie die nachhal-

tige Produktion und Langlebigkeit von 

Baustoffen wie auch die absehbaren 

Wartungskosten spielen bei der Pla-

nung von Bauwerken eine immer grö-

ßere Rolle. Vor diesem Hintergrund hat 

die Hochschule Koblenz im Rahmen 

des Forschungsprojektes ein statistisch 

abgesichertes Bemessungskonzept für 

eine Verbundbauweise aus Granit und 

Holz entwickelt, die insbesondere für 

Geh- und Radwegbrücken oder stark 

genutzte Bereiche in Gebäuden infrage 

kommt. „Das von uns erforschte Sys-

tem ist den gängigen Verbundbauwei-

sen Stahl und Beton beziehungsweise 

Holz und Beton ökologisch und ökono-

misch überlegen“, erklärte Prof. Tim 

Göckel, der seit 2015 im Fachbereich 

bauen-kunst-werkstoffe der Hoch-

schule Koblenz die Professur für Ingeni-

eurholzbau und Konstruktive Grundla-

gen im Bauwesen innehat. Er leitet das 

Forschungsteam gemeinsam mit seinem 

Kollegen Prof. Dr. Andreas Laubach. 

Ausgangspunkt der Forschungsarbeit 

Hochschule
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war die Feststellung, dass Holz als 

nachwachsender Baustoff in den letz-

ten Jahren immer beliebter geworden 

ist, jedoch vor Witterungseinflüssen ge-

schützt werden muss. „Die industriell 

gefertigten Baustoffe Beton und Stahl 

werden bislang gerne als Verbundmate-

rial genutzt, haben jedoch eine wesent-

lich schlechtere Kohlenstoffdioxidbilanz 

als der Naturstoff Granit“, so Göckel. 

Granit an sich ist bisher als rein tragen-

des Baumaterial nur begrenzt einsetz-

bar, entfaltet jedoch neue Möglichkei-

ten, wenn es mit Holz kombiniert wird. 

Durch den Einsatz des Holzes als leis-

tungsstarkes Element im Biegezugbe-

reich lässt sich das Eigengewicht der 

Gesamtkonstruktion erheblich reduzie-

ren. Gleichzeitig übernimmt der im Bie-

gedruckbereich materialgerecht ver-

baute Granit, der auch Einwirkungen 

wie Streusalz gegenüber unempfindlich 

ist, den erforderlichen Witterungsschutz 

für das Holz.

Ziel des Forschungsprojektes war es, 

ein Verbundmittel zu entwickeln, um 

den Granit und das Holz schubfest mit-

einander zu verbinden. Außerdem wur-

den die einzelnen Materialeigenschaf-

ten bestimmt mit dem Ziel, auf dieser 

Die beiden Projektleiter Prof. Dr. Andreas Laubach und Prof. Tim Göckel stellten die Vorzüge des Holz-Granit-Verbundträgers vor.

Grundlage das entwickelte Verbundmit-

tel sowie die Dimensionen der einzelnen 

Bauteile sicher und wirtschaftlich be-

rechnen zu können. Zu den besonderen 

Erkenntnissen des Projektes gehört das 

Wissen, wie sich bei Werkstoffen wie 

Granit – die im Gegensatz zu Beton 

nicht fließfähig sind – mittels Klebe- 

oder Schraubverbindungen oder auf 

andere Weise eine tragfähige Verbin-

dung mit Holz herstellen lässt. Für den 

Einsatz der metallischen Verbindungen 

konnten die Forschenden auf die Unter-

stützung von Prof. Dr. Robert Pandorf 

aus der Fachrichtung Maschinenbau 

zurückgreifen, dem Göckel herzlich 

dankte: „Eine solche Herausforderung 

lässt sich nur interdisziplinär lösen“. 

Die von Studierenden und Mitarbeiten-

den als Stehtisch genutzte Holz-Granit-

Verbundbrücke dient weiterhin als For-

schungsobjekt, beispielsweise um das 

Verhalten des Materials bei Winterein-

bruch zu messen. Im Verlauf des Pro-

jekts und auch darüber hinaus konnten 

durch Göckel und Laubach unter-

schiedliche studentische Forschungs- 

und Abschlussarbeiten betreut und in 

die Forschung integriert werden. Insbe-

sondere sind dabei die beiden Promoti-

onsvorhaben der Projektmitarbeiter Flo-

rian Walgenbach-Albat und Paul Dreifke 

zu nennen. Walgenbach-Albats Disser-

tation zum Thema „Technologie der 

Schubverbundfugen von Holz-Natur-

stein-Verbundkonstruktionen“ wird im 

Rahmen einer kooperativen Promotion 

gemeinsam mit dem Fachgebiet Ver-

bundstrukturen der Technischen Uni-

versität Berlin unter Leitung von Univ.-

Prof. Dr.-Ing. Volker Schmid 

durchgeführt. In gleicher Konstellation 

befasst sich Dreifke mit dem Themen-

komplex „Berechnung von Holz-Beton-

Verbundträgern unter Berücksichtigung 

des mehrdimensionalen Tragverhal-

tens“ mit weiterführenden Aspekten 

des Verbundmittels. Beide Doktoranden 

werden auch vom Graduiertenzentrum 

der Hochschule Koblenz unterstützt, 

das im Rahmen der Promotionsförde-

rung ihre Teilnahme an einer Fachkonfe-

renz im dänischen Aalborg bezuschusst 

hat.

„Dieses Projekt hat den wissenschaftli-

chen Nachwuchs nachhaltig gefördert 

und auch das Forschungsprofil der 

Hochschule Koblenz geschärft“, betont 

Prof. Dr. Antje Liersch, Vizepräsidentin 

für Forschung der Hochschule Koblenz, 
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„das sind die besten Voraussetzungen 

für die Akquise weiterer Forschungsvor-

haben.“

„Der starke Bezug zu den Unternehmen 

und zur Praxis, dieser gelebte Wissen-

stransfer, machen eine Hochschule 

aus“, freute sich Prof. Dr. Karl Stoffel, 

Erneuerbare Energien für neues Koblenzer Hallenbad 
Hochschule Koblenz berät bei Energieversorgung

Text: Christine Gandner

Ab Oktober 2023 soll das neue Hallen-

band in Koblenz öffnen und mit einem 

Schwimm- sowie einem Sauna-Bereich 

Schwimmspaß für Jung und Alt bieten. 

Dass die Energiepreise aktuell stark stei-

gen, bereitet den Verantwortlichen der 

Koblenzer Bäder GmbH allerdings Kopf-

zerbrechen. Gemeinsam mit Fachingeni-

eurinnen und -Ingenieuren wurden nun 

verschiedene Konzepte auf den Prüf-

stand gestellt, um die Energieversorgung 

des neuen Schwimmbads effizient zu ge-

stalten – vor allem im Hinblick auf erneu-

erbare Energien. Prof. Dr. Frank Hergert, 

Experte für regenerative Energietechnik 

im Fachbereich Ingenieurwesen an der 

Hochschule Koblenz, traf sich dazu mit 

den beiden Geschäftsführern vor Ort.

Auf der Baustelle des neuen Koblenzer 

Hallenbades erörterte Hergert gemein-

sam mit den beiden Geschäftsführern der 

Koblenzer Bäder GmbH, Carlo Weißkopf 

und Albert Diehl, die geplante Energiever-

sorgung des Gebäudes. 2016 hatte der 

Koblenzer Stadtrat beschlossen, ein 

neues Hallenband zu errichten. Daraufhin 

begann die Koblenzer Bäder GmbH mit 

dem Erwerb des Grundstücks und den 

Planungen. Die Arbeiten auf der Baustelle 

am Koblenzer Moselbogen begannen 

schließlich im Juli 2021. Im Herbst kom-

menden Jahres soll das Schwimmbad 

schließlich öffnen. 

Die enorm steigenden Energiekosten 

Vor der Hallenbad-Baustelle von links: 

Albert Diehl, Prof. Dr. Frank Hergert und Carlo Weißkopf. 

Foto: Hochschule Koblenz

stellen die Verantwortlichen aktuell vor 

Herausforderungen, für die Lösungen ge-

sucht werden. Der Einsatz erneuerbarer 

Energien ist ausdrücklich gewünscht – 

und sinnvoll, wie Frank Hergert bei der 

gemeinsamen Begehung des Rohbaus 

und einer Ansicht der Grundrisspläne be-

tont: „Auch aus ökologischer Sicht ist die 

Nutzung von Photovoltaik, Solarthermie 

und Erdwärme sowie Wärmerückgewin-

nung mit Wärmetauschern geboten.“ 

Und trotz bereits fortgeschrittenem Bau 

seien diese erneuerbaren Energien auch 

hier noch umsetzbar, da das Hallenbad 

sehr zukunftsorientiert geplant sei, so 

Hergert, der auch Mitbegründer der Kob-

lenzer Regionalgruppe der Bewegung 

Scientists for Future ist und sich dort für 

wirksamen Klimaschutz engagiert: „Die 

technische Ausstattung des Bades lässt 

Raum für Änderungen und Erweiterungen 

der Anlagentechnik auch später noch zu. 

Dadurch kann der Anteil an erneuerbarer 

Energie für den Betrieb weiter gesteigert 

werden.“

Präsident der Hochschule Koblenz. Bei 

diesem bislang einzigartigen Prototyp 

einer hybriden Holz-Granit-Verbundbrü-

cke wird es nämlich nicht bleiben, wie 

Laubach verkündete: Eine Kommune in 

Bayern hat bereits zwei Fußgänger- 

brücken mit einer Spannweite von je-

weils 25 Metern bei einem der Koopera-

tionsunternehmen bestellt. Außerdem 

gilt es, „jetzt an die sehr guten Ergeb-

nisse anzuknüpfen und weitere For-

schungsanträge zu stellen“, so Lau-

bach. 

Hochschule
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Geburtstage & Ehrungen im BDB Saarland

Geburtstage im BDB Saarland, II. Quartal 2023

60 Jahre	 Dipl.-Ing. Theo Wolf

80 Jahre	 Dipl.-Ing. Walter Schunk

85 Jahre	 Dipl.-Ing. (FH) Horst Raben

Yane Conradi neue Professorin für Raum- und 
Umweltmanagement an der Hochschule Koblenz
Text & Foto: Christiane Gandner

Seit Dezember vergangenen Jahres ver-

stärkt eine neue Professorin den Fachbe-

reich bauen-kunst-werkstoffe der Hoch-

schule Koblenz: Bauassessorin Yane 

Conradi übernimmt am RheinMoselCam-

pus die Professur für Raum- und Umwelt-

management, die sie zuvor schon ein 

Jahr lang als Vertretungsprofessur inne-

hatte. Hier liegt ihr Fokus auf der interdis-

ziplinären Schnittstelle zwischen Städte-

bau, Landschaftsplanung und dem 

Bau- bzw. Umweltrecht.

Im Bachelor studierte Conradi zunächst 

Landschaftsarchitektur in Geisenheim 

und Wellington, Neuseeland, bevor sie 

2015 das Doppel-Master-Programm der 

TU Berlin und der Tongji Universität 

Shanghai im Studiengang Urban Design 

absolvierte. Anschließend arbeitete sie in 

verschiedenen Planungsbüro und schloss 

das technische Referendariat der Fach-

richtung Städtebau beim Land Hessen 

erfolgreich ab. Darauffolgend war sie als 

Stadtplanerin im Referat Bauen, Planen, 

Umwelt der Stadt Hattersheim am Main 

tätig und übernahm ab 2019 einen Lehr-

auftrag an der Hochschule Geisenheim 

für die Module „Grundlagen der Stadtpla-

nung“ sowie „Stadtplanung - Analyse und 

Entwurf“. Neben ihrer Professur an der 

Hochschule Koblenz lehrt und forscht 

Yane Conradi als wissenschaftliche Mitar-

beiterin im Fachbereich Architektur an der 

TU Darmstadt. In dieser Funktion promo-

viert sie aktuell zur Frage „Wie gestalten 

kleinstädtische Kommunalverwaltungen 

ihre Stadtentwicklung?“. 

„Aktuelle, dringende Herausforderungen, 

wie beispielsweise die Klimakrise, erfor-

dern die konstruktive Zusammenarbeit 

verschiedener Disziplinen wie beispiels-

weise Bauingenieurwesen, Architektur, 

Stadt- und Regionalplanung, Sozialwis-

senschaften und viele mehr“, betont Yane 

Conradi. Nur so könne man innovative, 

integrierte und zukunftsorientierte Lösun-

gen gemeinsam entwickeln. „Das Aufzei-

gen dieser Schnittstellen zwischen ver-

schiedenen Akteurinnen und Akteuren, 

auch durch unser Projektstudium oder 

zahlreiche Exkursionen, macht die Lehre 

an der Hochschule Koblenz für mich so 

reizvoll.“

Prof. Yane Conradi mit Prof. Dr. Karl Stoffel, Präsident der Hochschule Koblenz
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Berufshaftpflichtversicherung: 
Schutz bei Abweichen von den Regeln der Technik?

Text: Jochen Scholl, Unit Versicherungsmakler GmbH

Innovatives Planen soll zeitgemäße Ar-

chitektur ermöglichen, Klima und Res-

sourcen schonen - heißt aber oft, sich 

nicht an gültigen Normen orientieren zu 

können: Entweder diese können nicht 

eingehalten werden oder es gibt für die 

Methoden noch keine Regelwerke oder 

es fehlen bauaufsichtliche Zulassungen 

für Konstruktionen. Die Frage stellt sich 

dann, welche Haftungsrisiken entste-

hen und ob diese versichert sind. 

Als grundsätzlich einzuhaltender Min-

deststandard für Planung und Ausfüh-

rung gelten nach ständiger Rechtspre-

chung des Bundesgerichtshofs die 

„allgemein anerkannten Regeln der 

Technik“ (aaRdT). Dies sind technische 

Regeln für den Entwurf und die Ausfüh-

rung baulicher Anlagen, die nach vor-

herrschender Ansicht der technischen 

Fachleute sowohl in der Wissenschaft 

als theoretisch richtig als auch in der 

Baupraxis als technisch geeignet, an-

gemessen und notwendig anerkannt 

sind - und sich dauerhaft bewährt ha-

ben. 

Haftungsrisiken entstehen für den Pla-

ner folglich bei jedem Abweichen von 

aaRdT, weil gemäß Rechtsprechung 

damit automatisch ein Mangel vorliegt, 

selbst wenn die Funktionstauglichkeit 

gegeben und kein Schaden eingetreten 

ist. Die Folge: der Bauherr hat einen An-

spruch auf Mangelbeseitigung, der bis 

hin zum Rückbau und mangelfreiem 

Neubau reicht. Maßgeblich sind die 

aaRdT zum Zeitpunkt der Abnahme. In 

Übergangsphasen, z. B. bei Änderun-

gen von Normen, sollte vertraglich fest-

gelegt werden, welche Fassung der 

Norm verwendet wird. Verlässt sich der 

Planer auf die Aktualität von DIN-Nor-

men, läuft er Gefahr, gegen aaRdT zu 

verstoßen. 

Keine Haftung droht aber in einem gar 

nicht so seltenen „Ausnahmefall“: wenn 

eine explizite Vereinbarung getroffen 

wird, dass von den aaRdT abgewichen 

werden soll, z. B. weil das unumgäng-

lich scheint oder vom Auftraggeber ge-

fordert wird. Gemäß Rechtsprechung 

ist der Planer dann von der Haftung be-

freit, wenn er den Nachweis führen 

kann, dass er den Auftraggeber umfas-

send über Bedeutung und Tragweite 

der mit der Abweichung verbundenen 

Risiken aufgeklärt hat, und dieser aus-

drücklich zugestimmt hat. Der Planer 

muss den Auftragnehmer also am bes-

ten auf seinen eigenen Wissenstand 

bringen. Sind diese Voraussetzungen 

erfüllt und dokumentiert, so entsteht i. 

d. R. gar nicht erst ein Schadenfall für 

die Berufshaftpflichtversicherung.

Kommt es aber zum Haftungsfall, dann 

droht der Verlust des Versicherungs-

schutzes. Denn alle Berufshaftpflicht-

versicherer haben einen Ausschluss in 

ihren Bedingungen für den Fall definiert, 

wenn ein Schaden „durch ein bewusst 

gesetz-, vorschrifts- oder sonst pflicht-

widriges Verhalten (Tun oder Unterlas-

sen) herbeigeführt wurde“ – also auch 

bei Abweichen von aaRdT. Der Aus-

schlusstatbestand ist vom Versicherer 

zu beweisen, wofür zunächst formalju-

ristisch geprüft wird, ob ein bewusster 

und wissentlicher Verstoß vorliegt.

Die Klauseln vieler Versicherer bieten im 

Schadenfall praktisch keine Deckung, 

denn sie knüpfen an den Versiche-

rungsschutz die gleichen strengeren 

Voraussetzungen wie die oben be-

schriebene Rechtsprechung an die Haf-

tung. Qualifizierte Anbieter haben aber 

ihre Versicherungsbedingungen praxis-

näher und bedarfsgerechter ausgestal-

tet. So bieten einzelne Klauseln weiter-

gehenden Schutz, indem sie den 

Ausschluss z. B. mit folgenden oder 

ähnlichen Formulierungen abbedingen:

•	 „wenn der Planer schriftlich auf die 

Abweichung von den aaRdT sowie 

die daraus resultierenden Folgen hin-

weist und dies der Auftraggeber zur 

Kenntnis nehmen konnte“. 

•	 „wenn nach den besonderen Um-

ständen des Falles hinreichender 

Grund zu der Annahme bestand, die 

Zuwiderhandlung werde keine Nach-

teile für den Geschädigten zur Folge 

haben oder von dem Geschädigten 

oder dem sonst Berechtigten (Bau-

herr / Auftraggeber) genehmigt

Fazit: Gut ausgestaltete Berufshaft-

pflicht-Versicherungsbedingungen er-

möglichen innovative Planung jenseits 

der Normen. Voraussetzung ist aber im-

mer eine schriftliche Dokumentation. 

Eine explizite Haftungsfreistellungsver-

einbarung ist anzuraten. Fragen können 

Sie an den BDB-Kooperationspartner 

UNIT richten: unit@unita.de

Jochen Scholl

34	 BDB-LANDESNACHRICHTEN Rheinland-Pfalz / Saarland 1/2023

Fachbericht


